
wochenblatt aus dem schwarzwald • weekly from the black forest

 30 Cent

l i c h t b l i c k
Yaum al-jum‘a, ~ 2. Dhu l-Qa‘da 1426 / 2. Dezember 2005

w e e k l y
den lichtblick als  pdf-datei  im internet herunterladen oder online öffnen unter:  www.abendstern.de

Nr. 343

Allâh Allâh, Allâh Allâh, Allâh Allâh,
‘Azîz Allâh,

Allâh Allâh, Allâh Allâh, Allâh
Allâh, Kârîm Allâh,

Allâh Allâh, Allâh Allâh, Allâh
Allâh, Subªân Allâh,

Allâh Allâh, Allâh Allâh, Allâh
Allâh, Sul†ân Allâh!

As-salâmu ‘alaikum!
Madad, yâ Sayyidî, yâ Sul†ânu l-

Awliyâ’!

Dies ist eine be-
scheidene Zu-
sammenkunft
oder ein Treffen,
und wir versu-

chen, himmlische Stationen zu
erreichen. Wir versuchen, die
Menschen wachsam zu ma-
chen: „An-nâsu yinamun“, die Men-
schen schlafen (heißt es in einem
Hadith, und es geht weiter: „und
das Einzige, was sie aufweckt, ist der
Tod “). Wir beanspruchen nichts
und behaupten auch nicht, daß
wir der Beste sind oder der be-
ste Redner, derjenige, der es
am besten weiß – nein, das wäre
der Wunsch unseres Egos!

Sohbet von Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî ,  Zypern
von Sonntag, dem ~ 25. Shawwâl 1426, 27. November 2005 *

* Übersetzung von Khairiyah Siegel.

A‘udhu bi-llâhi mina sh-shai†âni r-
rajîm – wir laufen vor den üblen
Strömungen oder Regungen
davon, die der Repräsentant
allen Übels, Satanas oder
Schaitan in unsere Gehirne
pumpt! Eine der übelsten die-
ser Strömungen, die er der
Menschheit einpumpt, ist, daß
er sie für sich beanspruchen
läßt: „Ich bin jemand!“ Und
ihr seid in Wahrheit nichts, aber
Schaitan hat diese Strömung
jetzt in West und Ost verbreitet
– und er sagt durch jene gehei-
men Übertragungswellen sei-
ner üblen Sendestation: „Ihr
müßt alle für euch beanspru-
chen, etwas zu sein! Vielleicht
nicht alles, aber zumindest et-
was!“

Und so laufen die Leute hin-
ter Titeln her. Sie produzieren
sie regelrecht; sie fabrizieren
Titel, die keinerlei Wert und
Bedeutung haben im Spirituel-
len, denn ihr habt sie ja produ-
ziert, es sind keine wahren (von
Gott verliehenen) Titel. Ihr seid
diejenigen, die sagen: ‚Chef‘
oder: ‚Stellvertretender Direk-
tor‘ oder: ‚Vorsitzender‘ oder:
‚Minister‘ oder: ‚Parlamentsab-

geordneter‘ ... Es gibt auch den
‚Leeren‘ (auf englisch sagte
Maulânâ: ‚MP‘ und ‚empty‘,
ein unübersetzbares Wortspiel)
... aber diesen Titel mag nie-
mand benutzen. „Dieser Titel
fällt weg“, sagt Schaitan, „ es ist
ein Titel auf Vorrat.“ Unzähli-
ge Titel!

Warum haben sie denn ein
neues Regierungssystem bei
den Leuten eingeführt? Wofür
wohl? Um noch viel mehr Titel
für sie zu schaffen! Früher be-
stand das Regierungssystem in
den Länder aus einem König
oder Sultan, und daneben gab
es nur noch wenige andere Ti-
tel. Dann sagten die Leute: „Das
kann doch nicht sein! Wir müs-
sen auch einen Titel haben“,
und führten ein neues System
ein, um die Leute zu regieren.
Sie erfanden es und nannten
es: ‚Demokratie‘, damit ein je-
der von ihnen ebenfalls jeden
möglichen Titel erwerben kön-
ne – nachgemachte, unechte
Titel!

Heute ist zum Beispiel Bush
ein Straßenkehrer und sagt:
„Morgen kann ich Premiermi-
nister werden! Es ist eine Gele-

Vom üblen Geruch
derer, die etwas sein wollen
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zogen, der Sklave eures Egos zu sein;
ihr habt euch geweigert, Meine Diener
zu sein – also verstoße Ich euch aus
Meiner göttlichen Gegenwart – ver-
schwindet!“

O ihr Menschen! Wir leben
jetzt in einer Zeit, wo jeder et-
was darstellen möchte: „Oh,
wir wollen lernen,“ sagen Män-
ner wie Frauen, Jungen wie
Mädchen, „wir müssen lernen
und einige Titel erhalten. Wir
versuchen, Titel zu bekommen,
und deshalb sind wir nicht
glücklich damit, nicht zu stu-
dieren. Und wir müssen immer
weiter studieren, bis ...“ Der da
hat nur ein Grundschulzeugnis,
jener einen Hauptschulab-
schluß. Wenn einer einen hö-
heren Titel hat, so sagt der an-
dere: „Ich muß auch einen bes-
seren Titel haben!“ „Was ist
dein Titel?“ „Ich habe den
Universitätsabschluß.“ „Und
du?“ „Ich habe den O-Level.“

„Und du?“ „Ich habe den A-
Level.“ „Und du, Ahkamu l-
Humaka, was ist dein Abschluß?“
– Der eine hat den A-Level, der
andere den O-Level – wir ken-
nen nur A- und O-Level –
„Mein Abschluß ist der Y-
Level.“ „Und deiner?“ „Z-
Level“ ... „X-Level“... „Eh, es
gibt dreißig Buchstaben oder
einunddreißig, aber die reichen
nicht aus für unsere Stufen,“
sagen die Philosophen und
überlegen jetzt: „Wie können
wir es anstellen, die Leute dazu
zu bringen, weitere Titel für
sich zu erfinden, so daß sie
glücklich und beschäftigt sind
und die Esel unseres Meisters
Schaitan werden? ... Eh, wir
müssen anstelle der dreißig
Buchstaben versuchen, vierzig
einzuführen. Für jeden Buch-
staben gibt es dann eine Stufe,
für jede Stufe ein Diplom, und
für jedes Diplom einen Titel ...“

Denkt ihr, daß ich lüge oder
daß ich die Realität beschrei-
be? Ich bin jemand, der die
Geheimnisse der Egos heutzu-
tage auf der Erde kennt! Wer
immer für sich beansprucht,
jemand zu sein, von dem geht
ein übler Geruch aus. Ich kann
aus dem schlechten Geruch sol-
cher Leute, wenn sie hierher
kommen, schließen, daß sie
Schaitans Gefolgsleute sind.

O ihr Menschen! Versucht,
nur für Allah zu sein! Fragt
nicht nach unechten, nachge-
machten Titeln, laßt das sein!
Versucht, den wahren Titel ei-
nes Gottesdieners zu erreichen,
Allahs Diener zu sein und zu
sagen: „O mein Herr, wir sind
Deine Diener!“

Welcher der Propheten ist
gekommen und hat Titel ver-
geben? Welcher Prophet? Alle
haben nur von der Gottesdie-
nerschaft gesprochen; ihr aber
seid diejenigen, die so viele Ti-
tel erfinden. Werft sie alle weg
und bekleidet euch mit dem
Gewand der Gottesdiener-
schaft! Der höchste und wahrste
aller Titel für euch ist der, Die-
ner eures Herrn, des Herrn der
Himmel, des Herrn der Schöp-
fung, zu sein!

Möge Allah mir vergeben
und euch segnen! Zu Ehren des
in Seiner göttlichen Gegenwart
Geehrtesten, Sayyidinâ  Mu-
ªammads œ, Fâtiªa ... Seid
willkommen, Diener meines
Herrn!    ◆

Die Offenbarung der Sure Ikhlâ¶

Anas berichtet, daß „die Juden
von Khaybar zum Propheten
œ kamen und sagten:

‚O Abu l-Qâsim! Allâh –
preiswürdig ist Er und erhaben
– erschuf die Engel aus Licht,
und Er erschuf Adam aus Ton,
und Er erschuf Iblîs aus Feuer,
und Er erschuf die Himmel aus
Rauch, und Er erschuf die Erde
aus  dem Schaum des Wassers
(zabadu l-mâ’). Berichte uns über
deinen Herrn!‘ – Der Prophet
œ antwortete nicht.

[Er wartete auf Eingebung
(waªy) – obwohl er die Antwort
kennt, denn Allâh gab ihm das
Wissen vom ersten bis zum letz-
ten. Er würde nicht antworten,
bis die Antwort zu ihm käme.

Jeder hier tut so, als wüßte er
etwas. ‚Ich weiß. Ich weiß. Ich
weiß es besser.‘ Ein jeder weiß.

Nur einer sagt: ‚Ich weiß nicht.‘
So wartete er.]

Dann kam Jibrîl æ mit der
Sure: Qul hû allâhu aªad / allâhu ¶-
¶amad / lam yalid wa lam yûlad /
wa lam yakul lahû kufuwan aªad.“

Dieses Universum wird
durch Allâh zusammengehal-
ten – preiswürdig ist Er und
erhaben. Diese Sure enthält kei-
ne Erwähnung des Paradieses
oder des Höllenfeuers. Sie er-
wähnt nur Allâh – preiswürdig
ist Er und erhaben. Sie erwähnt
weder Dunyâ noch Âkhira, we-
der ªalâl noch ªarâm. Sie ist nur
rein für Allâh – preiswürdig ist
Er und erhaben. Nichts ande-
res ist in ihr.  ...
[Fortsetzung: Der Segen der Sure Ikhlâ¶ ...]

Quelle: internet, Tafsîr von Shaykh Hishâm
al-Kabbânî
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genheit für mich, weil ich eine
neue Partei gegründet habe
und so viele Leute mich unter-
stützen. In naher Zukunft
schon kann ich Gesundheits-
minister oder Schatzminister
werden – es ist alles möglich!“

Und so bereiten sich die Leu-
te vor und werden eingefan-
gen, so wie die großen Fische
von den Fischern durch Köder
gefangen werden, kleine künst-
liche Fische, die sie an ihren
Angelhaken befestigen und mit
denen sie jagen ...

Diese Leute wissen, daß Egos
immer etwas sein wollen, dann
noch etwas und noch etwas
mehr ..., um am Ende so wie
Diabolus, Satanas, Schaitan, zu
werden. Satanas wollte immer
etwas sein, und noch mehr und
noch mehr, bis er schließlich
den Punkt erreichte, wo er sag-
te: „Du, der Herr der Schöp-
fung, komm herunter, ich wer-
de hinaufgehen!“

Als nämlich Allah der All-
mächtige Adam schuf und den
Engeln befahl: „Verbeugt euch
vor ihm!“, da verbeugten sie
sich alle. Nur Satanas sagte:
„Ich habe es aus eigener Kraft
zu etwas gebracht, es geschafft,
etwas zu werden, und noch
mehr und noch mehr, höher
und höher zu kommen, und
ich wäre auch alles geworden
(nicht nur etwas, sondern das
Ganze!), und da sagst Du so
etwas zu mir und willst mich zu
einem Nichts machen? Komm
Du runter, ich gehe rauf!“ Dies
ist die schlimmste Eigenschaft
unserer Egos, und der Lehrer
unserer Egos ist Satanas, Schai-
tan, und so sehen wir jetzt, daß
ein jeder etwas sein will; nie-
mand versucht, ein Nichts zu
werden und zu sagen: „Oh, ich
bin nichts!“

Aber ein bestimmter Tag
kommt für einen jeden, der von
sich behauptet, jemand zu sein:
der Tag seines Scheidens aus
diesem Leben, und dann sagen

sie: „Ohhh, ich bin immer dem
hinterhergerannt, etwas oder
gar alles zu werden, aber jetzt
habe ich sogar das verloren –
‚etwas‘ zu sein. Ich bin jetzt ein
Nichts!“ Wa kafa bi l-mauti ... (?)
Und so sagte auch der Größte,
der in der göttlichen Gegen-
wart Geehrteste, Sayyidinâ Mu-
ªammad œ, zu seinem zwei-
ten Kalifen: „O ‘Umar! Wenn du
nach einem Berater für dich suchst,
schaue auf den Tod.“ Der Tod
nimmt die Menschen aus die-
sem Leben heraus, die immer
behaupten, etwas zu sein; er
nimmt ihnen dieses Gefühl und
läßt sie zu nichts werden und
sagen: „Jetzt bin ich ein Nichts
...“ Es ist der größte Fluch auf
der Menschheit, daß sie immer
etwas sein wollen. Bis zu ihrem
Tode behaupten sie: „Ich bin
jemand!“ Wenn sie dann der
Tod ereilt, sagen sie:

„Oh, ich war tatsächlich
nichts, aber ich habe nie so ge-
dacht, daß ich tatsächlich nichts
bin. Jetzt erlebe ich es; ich habe
jetzt das wahre Wissen und die
Gewißheit darüber, daß ich
nichts bin!“ Und sie werden
sagen: „Oh, ich habe ja geschla-
fen, und ebenso wie einer, der
schläft, habe ich nicht gesehen,
nicht gehört und nicht verstan-
den. In so einer Atmosphäre
befand ich mich während mei-
nes Lebens; mein Ego hat mich
nicht die Realität sehen oder
hören oder in ihr leben lassen.
Mein Ego hat mich mit Satanas,
Schaitan, zusammensein las-
sen, es hat mich in einer Vor-
stellungswelt leben lassen. Ich
habe mir meine eigene Welt
vorgestellt, und es war lediglich
eine Einbildung; es war nicht
die Wahrheit oder die Realität.
Jetzt verstehe ich, daß ich einen
Fehler gemacht habe, aber jetzt
habe ich keine Chance mehr!“

Solange dieser Mensch auch
leben mag, und selbst wenn er
noch einmal in dieses Leben
zurückkehren sollte, er würde

doch auch wieder mit seinem
Ego kommen, und solange er
den teuflischen Ratschlägen
folgt, wird sein Leben immer
gleich verlaufen.

Wenn diese Menschen dann
am Jüngsten Tag ihre Illusio-
nen verlieren und die Realität
sehen, und wenn sie auch die
Strafe sehen, mit der sie in den
Höllen bekleidet werden, dann
werden sie schreien und rufen:
„O unser Schöpfer, o unser
Herr! Schicke uns noch einmal
zurück zur Dunyâ, zur Erde, auf
daß wir nun das tun, was Du
willst!“ Aber Allah der Allmäch-
tige wird sagen: „Auch wenn
sie siebzig Mal wiederkommen
– solange diese Leute ihr Ego
nicht kontrollieren und den
teuflischen Strömungen oder
Regungen folgen, so werden
sie auch die gleichen bleiben.
Deshalb ist einmal (leben) ge-
nug für sie. Ihre Endstation ist
die Hölle; es ist nicht nötig (daß
sie noch einmal auf die Erde
kommen).“

Sie mögen sagen: „Für so eine
kurze Zeit – warum werden sie
bestraft?“ Es war nur ein Test
für sie, für eine kurze Zeit nur,
und es hat sich herausgestellt,
daß sie der Hölle angehören,
weil sie immer nur die Begier-
den ihres Egos gewählt haben
und hinter leeren, nichtssagen-
den Titeln hergelaufen sind und
behauptet haben: „Ich bin der
so-und-so ... ich bin dieser oder
jener ... ich bin jemand ... ich
bin wer!“

Solange ein Mensch nicht die
Quelle allen Übels in sich sel-
ber getötet hat, solange wird er
auch nicht rein sein. Auch wenn
er siebzig Mal (auf die Erde)
kommt und geht – er wird im-
mer schmutzig sein. Und so
befiehlt der Herr der Himmel:
„O Meine Diener! Tötet euren aller-
gefährlichsten Feind, euer Ego! Tötet
diesen ‚Jemand‘, dann werdet ihr in
Meiner göttlichen Gegenwart sein! Ich
akzeptiere nicht dieses Ego, das immer
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etwas oder jemand sein will und das
nicht Mein Diener sein will, obwohl
Ich euch doch mit Meinem Gottes-
dienst geehrt habe. Ihr aber zieht es

vor, Diener eures Egos zu sein!“ Und
noch nicht einmal Diener – Die-
nerschaft hat Ehre, aber Skla-
ventum hat keinerlei Ehre. Man

kann der Diener eines Sultans
sein oder aber sein Sklave; und
Dienerschaft ist eine Ehre, Skla-
ventum nicht. „Ihr habt es vorge-
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